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Von Eduard Bloch's 


Dilettanten-Bühne 


find bis jetzt 216 Hefte erſchienen, deren jedes 7½ Silbergroſchen koſtet. 
Sämmtliche Stücke der „Dilettanten-Bühne” ſind einaktig. 
Jeder vollſtändige Band, aus 6 Nummern beſtehend, jedoch nur in fortlaufender 
Reihenfolge, und i in einem Bande zuſammengebunden, koſtet 1 Thaler. 


109. Stille Liebe mit Hinderniſſen. Poſſe mit Geſang v. Otto Mylius. 
2 110. Nettchen und Jettchen. Dramatiſcher Scherz v. Martin Böhm. 
5 111. Die Einquartierung. Genrebild mit Geſang v. Rudolph Genee. 
8 (112. Um Mitternacht. Dramatiſcher Scherz, nach dem Franzöſiſchen, v. W. Droſt. 
113. Don Juan in Wiesbaden. Schwank v. P. F. Trautmann. 
— 114. Orpheus auf der Oberwelt. Burleske mit Geſang und Tanz v. Sanft⸗ 
leben und Thalburg. 


115. Die Solo⸗Poſſe. (Seitenſtück zu Saphir's „Solo⸗Luſtſpiel“.) Soloſcherz, | 


| 

für einen Herrn, v. Martin Böhnt. 
116. Ein Nachmittag im Lager. Poſſe mit Geſang v. A. Bahn. 
117. Die Uniform des Feldmarſchalls Moltke. Schwank v. A. von Kotzebue. 
118. Eine Jugendliebe. Luſtſpiel in 1 Akt von A. Wilhelm. 
119. Herr Meidinger und ſein Contrabaß. Schwank mit Geſang v. E. Pohl. 
120. en Milchmädchen. Luſtſpiel v. Martin Böhm. 
121. Ein Tiſchgaft. Schwank von Adolph Reich. 
122. Erſte Couliſſe links. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn. 
123. Recept gegen Schwiegermütter. Luſtſp. nach dem Franz., v. Dr. Faſtenrath. 
124. Heymann Levy auf der Alm. Komiſches Genrebild m. Geſ. v. W. Droſt. 
125. Das war ich! oder: Die böſe Nachbarin. Schwank v. J. Hutt. 
126. Emilien's Herzklopfen. Solo⸗Scene m. Geſ. (für eine Dame) v. J. E. Heiberg. 
5 Das verwöhnte Kind. Luſtſpiel von H. Löwe. 


20. Baub. 


21. Band. 


128. Auf Alſen. Genrebild mit Geſang v. F. Schröder. 

129. Angenommen! Luſtſpiel von Carl Heigel. 

130. Ein Königreich für einen Sohn. Poſſe mit Geſang v. H. Salingre. 
131. Ein unſchuldiger Diplomat. Luſt 9 1 0 Henrion. 

132. Carlchens erfie Liebe. Poſſe v. C. A. 

133. Das „ e Ein Berliner im Sn Liederſpiel v. A. 


Heſſe. 
134. Plauder⸗Stunden. Luſtpiel, nach dem „Französischen, v. H. Uhde. 
135. Ein alter Dienſtbote. Genrebild von R. Hahn. 

136. Am Klavier. Luſtſ piel, nach dem Franzöſiſ chen, v. H. Uhde. 

137. Das Ehepaar ans der alten Zeit. Poſſe mit Geſang v. L. Angely. 
138. Silberblumen, oder: Ein Jubelpaar. e von M. Bauermeiſter. 
139. Lott' iſt tor. Poſſe mit Geſang v. L. Günther. 

140. Ein ungeſchliffener Diamant. Luſtſpiel, nach dem Engliſchen v. H. Uhde. 
141. Die Haſen in der Haſenhaide, oder; Alle fürchten ſich. Liederſpiel v. L. Angely. 
142. Der Weg durch das Fenſter. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen v. H. Uhde. 
143. Eine Berliner Bonne. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn. 

144. Waldeinſamkeit. Luſtſpiel v. Otto Roquette. 


23. Band. 22. Band. 


24. Band. 


— 
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Ochwauk in I ARE 


Wilhelm Cappilleri. 


Eduard Bloch. 
Theater⸗ Buchhändler in Berlin. 


Krüderſtraße 2. 
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Perſonen: 


Stern, Major außer Dienſten. 
Johanne, ſeine Tochter. 

Franz Streuſand, ein junger Beamter. 
Paul Stürmer, Stern's Diener. 

Lotte, Hausmädchen. 

Ein Bilderhändler. 

Ein Barbier. 

Ein Schneider. 


Ort der Handlung: 
In des Major Stern's Hauſe. 


Das Aufführungsrecht dieſes, den Bühnen gegenüber als 
Manuſeript gedruckten Schwankes ift für ſämmtliche Bühnen u 
und allein durch mich zu erlangen. 


28. Cappilleri in Wien, Döbling. 


Stene: 


Zimmer mit Mittel-, und 2 Seitenthüren Fenſter. Sopha, Tiſch, darauf 
eine Glocke. Ein zweiter Tiſch mit einem beweglichen Toilettenſpiegel. 
Links ein Sekretair auf geſticktem Teppich. Mehrere Stühle. An der Wand, 
rechts und links von der Mittelthür je ein großes Oelgemälde (Schlachtſtück). 
Ueber derſelben eine große Uhr. Auf dem Sekretair und Kamin dergleichen 
kleinere. Eine vierte im Zimmer des Majors links, wird zur Zeit durch 
vorgeſchriebene Glockenſchläge angedeutet. Die Einrichtung beim Schlagen der 
Uhren muß ſo getroffen werden, daß die Schläge in verſchiedenen Glocken⸗ 
tönen, aber niemals zwei Töne zu gleicher Zeit gehört werden. „ 


1. Auftritt. 


(Die Uhren ſchlagen / 4, darauf tritt Paul durch die Mittelthür ein; 
zurückſprechend.) 


Baul. N 


Merken Sie ſich das! Pünktlichkeit muß ſein; aber nur ſo 
viel als nöthig; (kommt vor). Aber was zu viel, iſt überflüſſig! — 
Sieh' einmal einer den Bäcker an! Damit wir Morgens pünktlich 
das friſche Gebäck hätten, will er's ſchon den Abend vorher bringen. 
(umherſehend) Ei, ei, wie ſieht es denn hier wieder aus, kaum 
verlaſſe ich das Haus, iſt Alles in Unordnung. Man merkt es 
auch gleich, daß Lotte noch Rekrut in unſerm Hausregimente iſt. 
Aha, da kommt fie eben — gerade recht, ich werde — 


2. Auftritt. 
Cotte. Vaul. 
Lotte (ift ſchon vorher eingetreten). Was werden Sie? 
Paul. Sie ausſchelten. 
Lotte (lächelnd). Wenn's weiter nichts iſt! — | 
Paul. So? Das iſt Ihnen egal — mir aber nicht; haben 
Sie heute Morgen nicht den Befehl gehört, daß ich Sie in Allem 
unterrichten ſoll, was die Hausordnung betrifft? Von der ſcheinen 
1* 
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Sie bis jetzt noch gar keine Idee zu haben. Sehen Sie nur ein⸗ 
mal den Spiegel an und den Stuhl hier mit dem Rücken zur 
Thür gekehrt, iſt das etwa recht? he? — Dem Eintretenden ſoll 
man nie den Rücken kehren, denn eine alte — 


Lotte (ihre Hand auf ſeinen Mund legend). Papperlapapp! „ 


Hören Sie doch einmal auf, Herr Hofmeiſter. Ich behalte ja doch 
nichts davon. : 

Paul. Was? Sie — . 

Lotte (ſchnell ſich verbeſſernd.) Ich wollte ſagen, ich vergeſſe 
ohnedies nichts! — 

Paul. Ach ſo! — Mit einem Schlag fällt übrigens kein 
Baum, und Sie werden ſich die Pünktlichkeit ſchon noch angewöhnen. 
Ging ja unſerer Tochter Johanne ebenſo, als ſie im vorigen 
Jahre aus dem Penſionat kam. Hat uns Mühe genug gekoſtet, 
bis ſie alle ihre Unarten abgelegt. Aber nun ſteht ſie auch da, ein 
friſches Ehrenzweiglein unſeres alten Stammes! Und wenn ſie 
erſt ganz in die Fußtapfen ihrer Mama, der ſeeligen Frau Majorin 
tritt — das war eine Frau! Ganz nach unſerm Schlag. Wir 
waren ein Kleeblatt der militairiſchen Ordnung und Pünktlichkeit. 

Lotte. O wie ſchade um dieſe Frau! — 


Paul. Gewiß! Ihr Leben war die Pünktlichkeit ſelbſt, 
darum iſt ſie auch, ſo pünktlich geſtorben. Und ſo wird es Johanne 
auch gehen — beſonders, wenn ſie Herrn Streuſand zum Mann 


bekömmt. 


Lotte. Streuſand! Hahaha! Was für ein komiſcher Name, 


Streuſand! 

Paul. Der Name kann komiſch ſein, aber nicht ſein Träger. 
Herr Streuſand iſt pünktlich und hat nichts Komiſches an ſich. 

Lotte. Aber nun iſt's Zeit, daß ich für das Fräulein die 
Nätherin beſtelle — 

Paul. Das preſſirt nicht — | 

Lotte. Willen Sie denn, wann das Fräulein nach Haufe 
kommt? a 

Paul. Na, nu! Das wäre noch ſchöner, wenn ich das nicht 


wüßte. Um fünf iſt täglich ihre Klavierſtunde beendet, bei trocknem 


Wetter braucht ſie eine viertel, bei naſſem aber eine halbe Stunde 


den Weg nach Hauſe zu gehen, ergo kommt ſie heute mit dem 


Schlag fünf — Pünktlichkeit muß fein. Ja, ja, merken Sie ji 
das, mein kleiner Rekrut — (will Lotte in die Wange kneifen, wird 
aber von dieſer zurückgedrängt). 
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Lotte (mit komiſchem Pathos). Halt! Keine Angriffe! Das 
läßt ſich Preußen nicht gefallen! — 

Paul. Gefallen oder nicht! Da ſoll der Kuckuck keine 
kriegeriſche Neigung bekommen. O wenn es darauf ankommt 
gehen wir noch immer forſch in's Feuer — und ſind gleich die 
Beine auch nicht mehr ſo jung, ſo haben ſie doch das Sturm⸗ 
laufen nicht verlernt. Ja, wenn unſer alter General „Vorwärts“ 
kommandirte, da gingen wir auch drauf los. Schrumm! Schrumm! 
(Rückt indem er Trommelwirbel nachahmt, im Sturmſchritt auf Lotte vor, 
dieſe retirirt.) N 
Lotte. Halt! Halt! Ich bin ja keine Düppeler Schanze! 
5 aul. Ne, wenn die Düppeler Schanzen Frauensleute ge⸗ 

weſen wären, hätten ſie uns nicht ſo lange Widerſtand geleiſtet! 
Lotte. O bitte, wir ſind auch nicht ſo leicht zu erobern. 

Paul. Nicht? Na ich will es Ihnen beweiſen (ſucht, indem 
er Trommelwirbel nachahmt, Lotte zu erreichen, dieſe faßt, nachdem ſie 
vorher um den Tiſch gelaufen, einen Stuhl, welchen ſie, den Rückzug zu 
decken, in der Nähe der Mittelthür vor Paul's Füßen umwirft, und mit 
dem Rufe „Hurrah der Sieg iſt unſer“ durch die Mitte abläuft). 


3. Auftritt. 
Vaul (allein). 

Alle Wetter! Da ſteh' ich nun mit langer Naſe, denn über 
die Grenze darf ich nicht! — Und noch dieſe Unordnung. Na 
warte, das ſollſt Du mir bezahlen, kleine Hexe! (ordnet die Möbel und 
fieht nach der Uhr über der Mittelthür). Himmel, gleich vier, jetzt 
wird der Herr Major auch gleich da fein und ich ſehe jo — ſo — 
ſo erhitzt aus! (Hat ſich bei den letzten Worten in den Spiegel geſehen.) 

(Es ſchlägt vier Uhr). 
(Zieht eine Taſchen⸗Repetiruhr aus der linken dann eine zweite aus der 
rechten Weſtentaſche, und vergleicht beide, indem er ſie ſchlagen läßt, mit 
der großen Uhr.) Es iſt richtig punkt Vier! Ganz genau nach der 
großen. Bei den Uhren iſt's wie bei den Menſchen; die Kleinen 
müſſen ſich nach den Großen richten (ſteckt die Uhren, nachdem ſie aus⸗ 


geſchlagen, ein). 5 = 
| | 4, Auftritt. | 
„anf. Stern (tritt ein). | 


Paul (bei Seite). Sagte ich's nicht. — Pünktlichkeit muß 
ſein! (ſalutirt.) 
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Major. Das iſt recht! — 
Paul. Pünktlichkeit muß fein!— 
Stern. Wie lange iſt noch Zeit zum Thee? — 


Paul. Befehlen der Herr Major, daß ich warte? 

Stern. Einige Minuten! 

Paul (geht nach dem Vordergrund). Länger könnte ich auch 
nicht. Denn das Waſſer braucht bei einer Hitze von 36 Grad 
Reaumur grade fünf Minuten zum Sieden; fünf andere Minuten 
muß der Aufguß ſtehen, wenn der Thee kräftig ſein ſoll, — ſind 
zuſammen zehn Minuten; mithin (ſieht nach der Uhr) bleibt mir nur 
noch drei und drei viertel Minuten freie Zeit! — 

Stern. So! (übergiebt Paul ein Briefchen). Beſorge dies: 
An den Herrn Hauptmann Hubert im Gaſthof zum Kronprinz. 

Paul. Zu Befehl! (bei Seite). Pünktlichkeit muß ſein. (Ab.) 

Stern (allein, huſtet). Dieſer Staub! — Hahaha! — Wie 
beſorgt Paul iſt um mein Eigenthum. Er fürchtet, die Motten 


würden es freſſen! Ein ausgezeichneter Menſch und was das Beſte 


an ihm, er iſt die lebendige Accurateſſe. Dreizehn Jahre in 
meinen Dienſten, und nicht ein einziges Mal in etwas verſpätet. 
Schade, daß ich nicht mehr ſolche Menſchen kenne! Doch halt! 
Bald hätte ich meinen lieben Streuſand vergeſſen, auch er iſt mit 
uns aus einem Kaliber. Es würde mir ſehr ſchwer fallen, wenn 
ich einmal Urſache haben ſollte, mein Herz, welches er ſo einge⸗ 
nommen, von ihm abwenden zu müſſen. Mit wem würde ich 
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dann Whiſt ſpielen? Ich darf nicht daran denken, der Verluſt wär? 
ein zu großer und die hen iſt eine Leidenſchaft. Aber wo⸗ 
zu auch ſolche Gedanken. Er und kein Anderer muß mein Schwieger⸗ 

ſohn werden und damit Punktum (icht auf die Uhr). Und nun 
will ich mir's bequem machen (ab in's Nebenzimmer links). 


5. Auftritt. 


Baul. Wilderhändler. (Letzterer trägt ein mit einem Tuche ver⸗ 
hängtes Oelbild ohne Rahmen, erſterer eine Taſſe Thee). 

Paul. Zwanzig Minuten nach dem Spaziergang. Pünkt⸗ 
lichkeit muß ſein! (zum Bilderhändler) Warten Sie hier, bis ich 
wiederkomme, ich werde Sie melden (links ab). 

Bilderhändler. Ganz wohl! — (Die Gemälde an der Wand 
betrachtend). Schlachtgemälde! — Hier hoffe ich ein Geſchäft zu 
machen. Der Herr Major iſt als ein großer Bilderfreund bekannt, 
obwohl er von der Malerei keine Kenntniſſe e — was mir 
gar nicht unangenehm iſt. 

Paul (zurückkommend). 

Bilderhändler. Waren Sie ſo gütig, den Herrn Major 
von meiner Gegenwart zu benachrichtigen? — 

Paul. Ich habe es gethan. Nun, wollen Sie mir ſagen, 
zu wann Sie der Herr Major zu ſich beſtellte? 

Bilderhändler. Der Herr Major befahl mir, um halb fünf 
zu kommen, und ich denke, ich habe die Zeit getroffen. 

Paul! Da denken Sie falſch; es fehlen noch zehn Minuten 
bis dahin. 

Bilderhändler (lächelnd). Sie ſind wohl ſehr genau? 

Paul. Pünktlichkeit muß fein. Was für ein Bild haben 
Sie denn? N 

Bilderhändler. Ein Seeſtück. Wenn's beliebt anzuſehen? 
bitte. (Enthüllt das Bild und hält es Paul vor). 

Paul (will das Bild betrachten, die Uhren ſchlagen halb fünf). 
Später, jetzt treten Sie ein. 

Bilderhändler (links ab). 


6. Auftritt. | 
Paul. Barbier. (Dann) Wilderhändler. (Zuletzt) Totte. 


Barbier. Habe die Ehre, Herr Stürmer! Darf ich ſo frei 
ſein, den Herrn Major zu barbieren? 


4 8 


8 | 
Paul. Der wird fo eben vom Bilderhändler barbiert. 


Barbier. Sie ſcherzen, der Herr Major wird ſich wohl von 


Niemand als von mir barbieren laſſen. | 


ur Zeit. : 

Barbier. Wie? — Es iſt ja noch nicht dreiviertel fünf! 
Paul. Eben deshalb, Sie kennen unſere Pünktlichkeit! 
Barbier. Ich ſollte meinen, es wäre bald ſo weit. 


Paul. Noch lange nicht. Richten Sie Ihre Uhr nach der 


Normaluhr, ſo können Sie nicht fehlen. a 

Barbier. Das that ich ohnehin immer! (bei Seite.) Trotz⸗ 
dem ging ſie aber doch zuletzt nach dem Leihamt. (Laut.) So werde 
ich etwas ſpäter kommen. Ich habe ohnehin in der Nähe noch 
einen Kunden zu bedienen. 


Paul. Bedienen Sie, wen ſie wollen; aber merken Sie ſich: 


Pünklichkeit — | 
Barbier (einfallen). Muß ſein! Ich weiß wohl. — Auf 
Wiederſehen, Herr Paul! 5 8 f 
Paul (auf die Uhr ſehend). In acht Minuten! 
Barbier. In acht Minuten! (raſch ab.) 
Bilderhändler (vom Major kommend). Das Geſchäft iſt 
geſchloſſen. d 
Paul. Alſo angebracht? 1 
Bilderhändler. Für vierzig Thaler! — 
Paul l(erſtaunt). Vierzig Thaler? Ich danke. 


Bilderhändler. Ich empfehle mich ergebenſt! (Raſch ab.) 


Paul. Der hat meinen armen Herrn ſchön angeſchmiert. 
Vierzig Thaler für ein Stück beſchmierte Leinwand! 

Lotte (durch die Mitte mit Licht, welches ſie auf den Tiſch ſtellt). 
So, hier iſt Licht! 

Paul. Schön von Ihnen! Pünktlichkeit muß ſein! — Doch 
merken Sie ſich nun, was ich Ihnen ſage: Vom 16. März bis 
22. April nimmt der Tag um zwei Stunden 8 Minuten zu — 


folglich müſſen Sie — vorausgeſetzt, daß Sie bis dahin noch bei 


uns ſind, jeden Tag um 35% Minuten ſpäter das Licht anzünden. 


Lotte (lachend). Gut! Gut! Ich werde es mir ſchon merken 
(im Abgehen). Ich will Dir ſchon ein Licht aufſtecken, woran Du 


Dir die Naſe verbrennen ſollſt, oller Schwede. (Ab.) 


Paul (allein, von innen links wird geſchellt). Aha, das Zeichen ER 
für den Barbier — und er iſt noch nicht da. (Abermaliges Läuten.) 


Paul. Stolzes Selbſtbewußtſein! — Sie haben Recht, aber ee 
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Ja, ja, (ſieht nach der Uhr). Alle Wetter, ſchon fieben Minuten 
über die Zeit. Es iſt ſchrecklich, keine Pünktlichkeit! (Neues Klingeln, 
raſch ab zum Major). | 

| 7. Auftritt. “ 
Sarbier. (Später) Schneider. (Dann) Paul. 
Barbier (ſtürzt athemlos in's Zimmer). Da bin ich! — Und 

gelaufen bin ich, daß ich mir bald die Beine gebrochen hätte, und 
komme dennoch zu ſpät (ihlägt Schaum.) Wenn dieſe Verſpätung 
nur keine üblen Folgen hat, denn eine ſolche Pünktlichkeit, wie in 


dieſem Hauſe iſt mir noch gar nicht vorgekommen. Wo nur Stürmer 


ſein mag? ohne Anmeldung darf ich nicht eintreten (ſieht nach der 
Uhr). Die Zeit verrinnt. Wenn ich nur wüßte, wie, — halt! Ich 
wag' es. Ja, es gilt! Ich rücke den Zeiger zurück, das iſt das 
Beſte. (Steigt auf einen Stuhl und rückt ängſtlich und verwirrt den 
Zeiger der über der Mittelthür angebrachten Uhr auf 1/46. In demſelben 
Augenblick hört man von außen den Schneider.) 5 
ö Schneider (ſtürzt athemlos durch die Mittelthür, wobei er mit 
dem Barbier ſo arg zuſammenſtößt, daß der ſammt dem Stuhl rücklings 
auf die Bühne fällt, wobei ihm der Seifenſchaum aus dem Becken des 
Barbiers, welches letzterer fortwährend in der linken Hand behielt, in's 
Geſicht kommt.) Beide ſtoßen in dieſem Moment einen Schrei aus.) 
Schneider (mit den Händen im Geſicht herumfahrend, dann auf das, 
auf dem Arm tragende, ebenfalls beſchmutzte Kleidungsſtück blickend). 
Himmel, mich trifft der Schlag! — Der Herr Major — ſein Rock — 
mein Geſicht! — Meine Glieder — (Wirft ſich in einen Stuhl rechts, 
doch ſo, daß er von dem eintretenden Paul ſogleich in's Geſicht geſehen 
werden kann. Der Barbier, der ſich indeſſen aufgerafft, ſteht neben dem⸗ 
ſelben Stuhl). N 

Paul. Ah, ah! Was iſt denn das? Das überſteigt doch 
alle Grenzen! — 

Barbier (ſtockend). Herr Stürmer, ich — ich — 

Paul. Sie indiskreter Menſch! Das iſt doch eine grenzen⸗ 
loſe Unverſchämtheit, fremde Leute in unſerm Zimmer zu barbieren. 

Barbier. Aber Herr — f 


f *) Der Schauſpieler, welcher die Perſon des Schneiders darſtellt, 
muß ſchon vor ſeinem Eintreten das Geſicht zu dieſer Scene vorbereitet 
haben, was bei der Raſchheit, mit welcher dieſelbe geſpielt werden muß, 
vom Publikum nicht bemerkt werden kann. 
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Paul. Schweigen Sie. (Zum Schneider.) Und Sie — was 
ſeh' ich? Unſer Schneider — 


Schneider. Erlauben Sie. — Ich ſtürze hier mit meiner 


gewöhnlichen Pünktlichkeit herein, und da fiel mir dieſer Menſch 
in's Geſicht, ſo daß ich vor Schreck mich nun zur Ader laſſen muß, 
wenn ich nicht bis morgen eine Leiche ſein will. 

Barbier. Sie wünſchen einen Aderlaß? Das kann gleich 
geſchehen! (Zieht eine rothe Aderlaßbinde hervor). 


chneider. Das ſollte mir noch fehlen — (Geht raſch ab, 


indem er beim Umwenden mit dem Barbier wieder arg zuſammenſtößt). 
Barbier (hält ſich die Stirn). Sehen Sie, daß ich nicht 
Schuld bin! — Dieſer Menſch hat fo ein anſtößiges Benehmen — 
Paul. Aber Sie — 5 5 
Barbier. Erlauben Sie, was kann ich dafür, daß er 
mir in's Barbierbecken fiel? 
Paul. Hier ſchickt Ihnen der Major das Monatsgeld, und 
Sie ſollen ſich nie wieder ſehen laſſen. Pünktlichkeit muß ſein! 


Barbier. Das Geld will ich wohl nehmen (thut es), aber 


was die Verſpätung anbelangt, zu ſpät kam ich nicht! 
Paul. Nicht? Sehen Sie nach der Uhr. 


Barbier (ſieht nach der großen Uhr und erſchrickt, für ſich). Teufel, 


ich habe in der Angſt den Zeiger ſtatt zurück, vorgeſchoben, nun 
muß ich ſelber abſchieben, ehe er den Betrug gewahrt! (Laut.) 
Guten Morgen! (Ab). 

Paul (allein). Das iſt zu arg! So eine Unordnung war 


ſchon lange nicht in unſerm Hauſe. Da ſoll das Donnerwetter 


drein ſchlagen. (Die Uhren ſchlagen fünf.) Was, ſchon fünf?! (Sieht 
auf die Taſchenuhr). Jetzt wird unſere Johanne auch gleich hier ſein. 
„Johanne ging und pünktlich kehrt ſie wieder!“ (Mit dem letzten 
Glockenſchlag tritt Johanne ein). 


8. Auftritt. 
Johanne. Pant. 


Paul. Hab' ich's nicht geſagt? Pünktlichkeit muß ſein! (Zu 
Johanne.) Das iſt recht nett von Ihnen! 

Johanne (Hut und Mantel ablegend). Was? 

Paul. Daß Sie ſo pünktlich ſind. 

Johanne. Ich denke, das iſt heute nicht das erſte Mal 

Paul. Eben deshalb freut es mich. 


2 
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Johanne. Der Papa ſchläft? — 

Paul. Wie gewöhnlich ſein Stündchen! (Sieht auf die Taſchen⸗ 

uhr). Um dreiviertel auf fünf legt er ſich nieder, jetzt iſt's eine 

Minute über fünf, folglich ſchläft er bereits netto ſechszehn Minuten. 
Johanne (lächelnd). Sie find doch der lebendige Minuten⸗ 

zeiger. 

Paul. Pünktlichkeit muß ſein, der Herr Major und ich, wir 
ſind vom langen Dienſte her an militairiſche Pünktlichkeit gewöhnt. 
— Ich glaube, die Nätherin iſt da. 

Johanne. Sie ſoll kommen. — 

Paul. Zu Befehl. (Ab.) 

Johanne (allein). Ein komiſcher Alter, das Schwungrad 
unſeres Hauſes. (Sieht nach der Uhr, die ſie bei ſich trägt). Beinahe 
noch eine halbe Stunde, bis Franz kommt. Ach, wie freue ich mich 
täglich auf den Augenblick des Wiederſehens! Nur ſchade, daß 
uns nie mehr Zeit zum Plaudern bleibt, da wir pünktlich zum 
Spieltiſch müſſen. Immer dieſes Whiſtſpiel — es iſt doch zu 


langweilig. 9. Auftritt 
; 2 . 
Vaul. Johanne. 


Paul. Hier iſt die Dame — 
Johanne. Ich komme. (ab). - 
aul. So eine Nätherin iſt doch zu nett! Denn Nis mand iſt 

ſo pünktlich als ſie; bei ihr geht alles nach dem Faden. (Die 
Hauptuhr ſchlägt halb ſechs; er ſieht nach der Uhr rechts). Ja, was iſt 
denn das? Hier fehlen noch 12 Minuten auf halb ſechs (ſieht auf 
die links). Und hier ebenſo! Bin ich denn verhext! (ſieht nach der 
Hauptuhr.) Richtig um 12 Minuten voraus. Was iſt denn hier 
vorgegangen? — (Zieht erſt die eine, dann die andere Taſchenuhr her⸗ 
vor) auch beide gleich in 12 Minuten halb ſechs! — Was iſt da 
zu machen? Das geſcheidteſte iſt, ich laſſe ſie einſtweilen ſtehen 
(thut es), damit kein Irrthum vorfällt, Pünktlichkeit muß ſein. 

Johanne (zurückkommend). Ach, ich vergaß zu beſtimmen, zu 
welcher Zeit die Nähterin morgen kommen ſoll, zwiſchen fünf und 
halb ſechs, wie heute! Gehen Sie ihr doch nach. a 

Paul. Ganz wohl! (im Abgehen) Pünktlichkeit muß ſein! (ab.) 

Johanne (allein). Später beſchäftigt mich ein viel interej- 
ſanterer Gegenſtand als die Nätherin Mein theurer Franz. Wo 
er nur bleiben mag. Iſt mir's doch, als ſollte die Zeit ſeines 
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Erſcheinens ſchon da ſein. Ich kann es kaum erwarten, ihm die 
freudige Mittheilung zu machen von dem Vergnügen, 12 
mich heute noch erwartet. 
Paul e e . Fräulein! 
Johanne. Was iſt's 
Paul. Er iſt da! 
Johanne Wer? 
Paul. Nu, der Herr Streuſand! 
Johanne (freudig). Wo? Wo iſt er? (Will zur Thür, Paul 
vertritt 15 15 Weg.) 
Bi Sie werden ihm doch nicht e 
Eine dne ſoll einem Manne nie entgegenkommen (bei Seite). 
Erziehungsinftitut! 
Johanne. Du haft Recht! — So ſage ihm aber doch, er 
möge eintreten! Weshalb iſt er noch nicht d 
in (deutet auf die Uhr links). Fehlen Be drei Minuten 
an „halb 
Johanne. Ei geh' doch! 
b ei Ich werde ihn zu nichts verleiten. — Pünkrlichteit 
muß ſein 
1 1 (fig vergefiend). Manchmal wird ſie mir aber grade⸗ 
zu läſtig 
Paul 1 Was? (bei Seite). O Erziehungsinſtitut! 
78 Uhren ſchlagen halb ſechs.) | 


10. Auftritt. 
Vorige. Franz (tritt ein). 


Paul (heimlich zu Johanne). Sehen Sie, da iſt er! (für ſich), 
Pünktlichkeit muß ſein! 

Franz. Theuerſte Johanne, ich freue mich, Sie u zu 
ſehen! (küßt ihr die Hand.) Und der Papa? 

Johanne. Schläft. 

Franz. Nach Gewohnheit. 

Johanne (lächelnd). Wie es die Pünktlichkeit fordert. 

Franz. Ganz richtig! — Sie erlauben, daß ich ablege! 
(Will den Hut auf einen Stuhl rechts legen, Paul hält ihn davon ab.) 

Paul. Bitte! 

Franz. Beliebt? 
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Paul. Sie verzeihen; aber Ihr Hut ſteht jeden Abend auf 
jenem Stuhl (nach links zeigend.) 

Franz (lächelnd). Ach, ja ſo! (Stellt ihn links). 

Paul (für ſich). Uebrigens iſt's zu verzeihen, das macht die 
Freude des Wiederſehens; ob die Freude, wenn ſie zehn Jahre 
verheirathet ſind, auch noch jo groß ſein wird? (Sieht nach der 
Uhr.) Doch es iſt Zeit, daß ich nach der Droſchke ſehe. (Zu 
Johanne.) Wollen Sie die Güte haben, wenn der Herr Papa eher 
hier ſein ſollte, als ich, ihm ſagen, ich ſei nach der Droſchke ge⸗ 
gangen, damit ſie pünktlich vorfahre! 

Johanne Schon gut. (Paul ab.) 


11. Auftritt. 
Franz. Johanne. 


Franz. Vorfahren? (Zu Johanne.) Wie, der Papa fährt 
aus? Was hat das Außergewöhnliches zu bedeuten? 

Johanne (froh). Das bedeutet, daß Papa ſeinen Freund, 
Hauptmann Hubert, der wie Sie wiſſen, vor einigen Tagen an⸗ 
gekommen, und der heute Abend wieder abreiſt, nach dem Bahn⸗ 
hofe geleitet. 

Franz. Ah charmant! So iſt mir doch das Glück gewährt, 
mich etwas länger als ſonſt mit Ihnen zu unterhalten, da wir 
vermuthlich auch keine Whiſtparthie ſpielen werden. 

Johanne. O, dieſe Freundſchaftsbezeugung meines Vaters 
würde unſer Spiel nicht ſtören; aber eine andere Neuigkeit iſt es, 
die uns heute vom Spieltiſch entfernt halten wird. 

Franz (geſpannt). Nun? 

Johanne. Der Papa geht in die Oper! 

Franz (verwundert). Nicht möglich? In die Afrikanerin? 

Johanne. Ja wohl! 

Franz. Und wer hat ihn zu dem Entſchluß gebracht? 

Johanne. Ich, ich ganz allein! — Sie gehen doch mit uns? 

Franz (zärtlich). Ich werde mich höchſt glücklich ſchätzen, in 
Ihrem Bunde der Dritte zu ſein (bei Seite, wie von traurigen Ge⸗ 
danken ergriffen.) Aber, da fällt mir eben ein, heute iſt ja Ultimo! 
(zieht ſein Portemonnaie hervor, und blickt verſtohlen hinein.) Und ich 
habe nur noch einen Silbergroſchen, welche Verlegenheit! (Steckt 
das Portemonnaie wieder ein.) s f 

Johanne. Wie? Sie freuen ſich gar nicht? 
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Franz. Doch, doch! Ich freue mich innerlich, und Sie willen, 
ſtille Freuden ſind die größten! (bei Seite.) Verdammter Ultimo! 

Johanne. O, es wird ein herrlicher Abend werden! 

Franz. O ein herrlicher! (bei Seite.) Mit einem Silber⸗ 
groſchen! t 

Johanne. Zuerſt in die Oper — und dann — 

Franz (raſch). Und dann —? 

Johanne. Dann zum Souper — 

Franz (bei Seite). Souper!! a 

Johanne. In das Theater-Reſtaurant oder ſonſt wo. — 
Finden Sie das nicht reizend? — 

Franz (mit verſtelltem Frohſinn). O ſehr! — Göttlich! (bei 
Seite) Beſonders heute! — ö 

Johanne. Der Papa iſt doch zu Zeiten ſehr gut. 

Franz. Zu Zeiten? — Immer! — Immer! — Aber ich 
meinte, wenn wir heute, ſtatt in die Oper zu gehen, lieber — 

Johanne. Fahren wollten? — O, Sie ſind zu galant. 

Franz. Bitte! (bei Seite.) Fahren! Das auch noch! Aus der 
Haut möcht' ich fahren! (Laut.) Aber Papa hatte ſonſt doch nie 
ſo muſikaliſche Gedanken; wie kommt es, daß er gerade heute — 

Johanne. Weil er heute gerade bei ſehr guter Laune iſt. 

Franz (bei Seite). Ich auch — wie immer am Letzten! 

Johanne. Außerdem iſt die Oper ein Werk, das Jedermann 
intereſſiren muß. 

Franz. O gewiß — gewiß — mich — mich intereſſirt ſie 
auch — wen ſollte die Afrikanerin nicht intereſſiren! (bei Seite.) 
Ich wollte, Afrika wäre niemals entdeckt worden! 

Johanne (klingelt). Sie entſchuldigen — aber ich habe dem 
Mädchen einen kleinen Auftrag zu geben. 

Franz. Bitte, bitte, ungenirt! (bei Seite.) Ich wollte der 
Auftrag dauerte bis morgen! — Wenn ich nur wüßte — in die 
Oper — einen Wagen — großes Souper — und nicht mehr als 
einen Silbergroſchen in der Taſche, es iſt ſchauderhaft! — Es 
bleibt mir kein anderes Mittel als eine Ausrede; ich muß lügen, 
ich mag wollen oder nicht! — Fällt mir denn gar nichts ein? 
(nachſinnend.) 

(Lotte war indeſſen eingetreten und nachdem ſie mit Johanne im 
Hintergrund geſprochen, wieder hinausgegangen.) 

Johanne. Nun, was haben Sie? — 

Franz. Leider nichts! — 


— 
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Johanne. Leider nichts? 

Franz. Leider nichts — Angenehmes wollt' ich fagen. 
Johanne. Sie erſchrecken mich! 

Franz (bei Seite). Es muß ſein! (Laut.) Ja, eben fällt mir 
etwas ein! 

Johanne. Und das betrübt Sie? 

Franz. Sehr, indem ich Ihnen ſagen e daß 190 heute 
doch ſchwerlich an dem Vergnügen werde Theil nehmen können. 

Johanne (betrübt). Wie ſo? Was hat Sie zu dieſer Willens⸗ 
änderung mit einem Male bewogen? 

Franz. Freundſchaftspflicht! — 

Johanne. Sollte die Pflicht, die Ihnen die Liebe auferlegt, 
nicht die ſtärkere ſein? 

Franz. Ganz recht, aber es heißt doch: „Ehret die Todten, 
denn „sie flechten und weben — - 
ö Johanne. Himmliſche Roſen in's irdiſche Leben.“ — Hahaha! 
Aber on nicht die Todten? — 

Franz. 5 ich vergaß, das gilt ja nur von den Frauen. 

Johanne. Alſo, was wollen Sie mit den Todten? Man 
ſagt auch: „Laſſet die Todten ruhn.“ 

Franz. Aber das kann ich nicht anwenden, denn mein Freund 
ſehlie nicht ruhen, wenn er wüßte, daß ich bei ſeinem Begräbniß 
ehlte 

Johanne. Wie, ein Freund iſt von Ihnen geſtorben? 

Franz (ſich den Schweiß von der Stirne trocknend). Leider! (bei 
Seite.) Mir wird warm! — 

Johanne (für ſich). Der Arme weint! (laut.) Und wer war 
der theure Freund, der „Ihrem Auge Thränen koſtet? 

Franz. Thränen? 

Johanne. Sie brguchen ſich nicht zu ſchämen, lieber Franz, 
Thränen erleichtern das Herz! 

Franz. O gewiß! (bei Seite.) Sie glaubt, ich weine, aber 
es iſt der Angſtſchweiß, den ich mir trockne. 

Johanne. Aber Sie jagen mir ja noch immer nicht, wer 
der todte Freund iſt? 

Franz (verlegen). Wer? — Ein College — Sie kennen ihn 
ja — Herr Rübezahl. 

Johanne (ach. Herr Rübezahl? Hahaha! Der begegnete 
mir ſoeben auf der Straße. 

Franz (für ſich). Verflixt! 


16 


Johanne. Er erfreut ſich der beſten Geſundheit. | x 23 . 


Franz. Das muß er auch, ſobald er heirathen will. 


Johanne. Heirathen? (bei Seite.) Erſt ſterben und jetzt 5 4 
heirathen? (laut.) Sagten Sie nicht eben, Sie müßten zu ſeinem Be 


Begräbniß? 


Franz. Sagte ich ſo? — Theure Johanne, verzeihen Sie! a 
Ich hatte mich geirrt, ich wollte „Hochzeit“ jagen. — Uebrigens? 


See oder Begräbniß — Begräbniß oder Hochzeit — das it 
einerlei 7 
Johanne (betroffen). Einerlei? 
Franz. Das heißt — Ach, ich bin ganz verwirrt! Es giebt 
510 92 ich ſchrecklich an eee leide — Sie 
t au 5 
Johanne. Gottlob, nein. ee 
Franz. Sehen Sie, meine liebſte Johanne — und in ſolchen Er 
ane — da vergeſſe ich denn Alles! (bei Seite.) Nur nicht 
en Ultimo! 


Johanne (bei Seite). Alles? — O das iſt traurig. — Und 4 


der ſoll mein Gatte werden? Wie leicht könnte er einmal vergeſſen, 
daß er verheirathet iſt! (Laut.) Ich höre den Vater! — Lieber 


Franz, laſſen Sie ihn ja nichts von Ihrer Krankheit merken; er 5 


„it ein Feind aller Krankheiten. Auch dürfen Sie betreffs der Ein⸗ 
ladung nicht widerſprechen, das würde er ſehr übel nehmen; Sie 
wiſſen, er duldet keinen Widerspruch. 


ſchöner! 


12. Auftritt. 
Vorige. Stern. (Dann) Paul. 
Stern. Bomben und Granaten! wo ſteckt denn Paul? 
Franz | (zugleich). Guten Abend, Herr Major! | 


Shan Guten Abend, Vater! 
Stern. Guten Abend, mein Kind! — Guten Abend, lieber 


Franz (ſeufzt) Ich weiß! (bei Seite.) Das wird immer 1 


Freund! (reicht Beiden die Hand.) Sie ſind die Pünktlichkeit im 4 
Haufe. — Hat meine Tochter Ihnen bereits unſern Plan mit⸗ | 


getheilt? 
Franz. Vollkommen. | 
Johanne (beimlih zu Franz). Widerſprechen Sie nicht! | 
Franz (ebenfo). Gott bewahre! (bei Seite.) Wenn fie wüßte — 


17 


Stern. Ich hoffe, die Afrikanerin wird Sie amüſiren! 
Johanne (heimlich, wie vorher). Widerſprechen Sie nicht! 
ranz. O gewiß — gewiß! (lacht gezwungen.) Der bloße 
Gedanke an die Afrikanerin erheitert mich. 
Paul (eintretend). Ich habe die Droſchke beſtellt. 
Stern. Meinen Hut! 

1 (geht links ab und kommt ſogleich mit dem Hute wieder 
zurück). 

Stern (ſieht nach der Taſchenuhr). Nun lebt wohl, Kinder! 
Ich fahre nach dem Bahnhof. Ich habe Hubert verſprochen, zehn 
Minuten vor Abgang des Zuges einzutreffen. (Ab mit Paul.) 

Franz (für fih). Dem Himmel ſei Dank! Wenn er nach 
Hauſe kommt, iſt's ſchon zu ſpät! — (tief aufathmend.) Ich athme 
neu auf! Der Seeſturm ging ohne Schiffbruch glücklich vorüber. 
(zu Johanne.) Ach könnte ich jetzt ſingen und tanzen — und mit 
Ihnen — mit Ihnen! (erfaßt Johanne und verſucht einige Tanzſchritte.) 

Stern (kommt zurück). Aha! So iſt's recht! Das Blut ſchon 
wieder warm? Das freut mich! — Ich vergaß nur Sie zu bitten, 
mit meiner Tochter voraus nach dem Opernhaus zu gehen, damit 
wir noch Billets bekommen, die Sie beſorgen wollen. Wir treffen 
uns am Eingange um drei Viertel auf Sieben, alſo fünfzehn 

Minuten vor Anfang. — Und nun Adieu! | 
Ultimo. 2 
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Franz (der wieder ſtumm und verlegen egen) Ich empfehle 


Stern (auf die Uhr blickend, im Abgehen). Ich valaſe nic 
auf Ihre militairiſche Pünktlichkeit. (Ab.) 85 


13. Auftritt. 
Vorige (ohne Stern). 


Franz (halb verzweif felt). Gewiß! (bei Seite.) Da hört alle 9 
Pünktlichkeit auf! Ich bin verloren! (wirft ſich in einen Stuhl.) 

Johanne (beſorgt). Mein Gott! Was fehlt Ihnen? 

Franz (für ſich). Geld! | 
Johanne. Sie antworten nicht? — Himmel! eine Ohnmacht 
— mein Flacon! (eilt in ihr Zimmer rechts.) f 

Franz (ſpringt auf). So geht es nicht. Es thut mir leid 
um das liebe Weſen — der Schreck könnte ſie zu ſehr ergreifen 
(faßt an die Stirn.) Der Kopf brennt mir — ich muß ein Mittel 
erſinnen, auf irgend eine Art ihr die Zeit zu vertreiben und ſie 
ſo lange hinzuhalten ſuchen, bis kurz vor Beginn der Vorſtellung, 
wo dann ſicher kein Billet mehr zu bekommen iſt. Wenn ich nur 
irgend eine Geſchichte — 

Johanne (kommt eilig mit dem Flacon). Hier, hier! (eletbt 
betroffen ftehen.) Was für ein plötzlicher Wechſel? (au Franz.) Sie 
befinden ſich ſchon wohler? ö 

Franz. Gottlob, ganz wohl! Es überfiel mich nur plözlich 
ſo ein kleiner Schwindel bei der Erinnerung an eine Geländer 
deren Verhandlung ich heute beiwohnte. 1 

Johanne. Eine Geſchichte? 

Franz. In Kürze erzählt, ſehr e (fteht nach ber 
Uhr, bei Seite.) Noch mehr als eine halbe Stunde! — Und die 
ſoll ich mit einer Erzählung ausfüllen, von der ich noch keine Spur 
ae Da heißt es all' meine dichteriſche Geiſteskraft zuſammen⸗ 
nehmen. 

Johanne (bie während deſſen ſich einen Stuhl geholt, ladet er Frans 
neben er zum Sitzen ein). Nun, die Geſchichte? 

Franz. Iſt der Prozeß zweier Neuvermählten. 

Johanne. Ah, die muß intereſſant ſein! KR 

Franz. Sehr! (bei Seite.) Aha, das zieht! (laut.) Und zus 
gleich ſehr lehrreich für Solche, welche in den Stand der heiligen 5 
Ehe treten wollen. (Bei Seite, ſieht nach der Uhr.) Wieder vier 


mi 
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Minuten vorbei Nun denn! — Vor ungefähr drei Monaten hei⸗ 
rathete ein junger Lebemann ein reizendes Mädchen — das heißt vor 
ſechs Monaten — Ganz recht! ich beſinne mich, vor ſechs Monaten! — 

Johanne. Vor drei oder ſechs Monaten! Das wird wohl 
der Geſchichte keine andere Wendung geben. 

Franz. O doch! Drei Monate machen in der Ehe ſehr viel, 

beſonders wenn dieſes die drei erſten ſind. 
3 Johanne. Wie ſo? 

Franz. Weil in den drei erſten Monaten die Frau den 
Mann regiert, während ſpäter der umgekehrte Fall eintritt. 
Johanne (bei Seite). Die Erzählung beginnt pikant! (laut.) 

Und Sie meinen, das wäre immer der Fall? 

Franz (nach der Uhr blickend). Immer! (bei Seite.) Noch 
27 Minuten | 

Johanne. Ich meine aber, daß gerade die Regierung der 
Frau dem häuslichen Staat nur von Nutzen ſein kann! 

Franz (bei Seite). Ei, ei, wie klug! 

Johanne (nach der Uhr blickend, bei Seite). Er ſchweigt? Er 
ſcheint mich zu verſtehen! 5 i 

Franz (bei Seite). Sie blickt nach der Uhr — die Erzählung 
it nicht ſpannend genug. (laut.) Aber wir kommen ganz von der 
eigentlichen Sache ab. Sie wollten ja doch die entſetzliche Ge⸗ 


ſchichte einer jungen Ehe hören. 


Johanne. Jawohl! Jawohl! \ 
Franz. Nun denn, jo hören Sie weiter. — Vor ungefähr acht 
Monaten heirathete ein junger Lebemann ein reizendes Mädchen — 
Johanne. Vor acht Monaten? Sie ſagten ja doch erſt 
vor ſechs Monaten. a 
5 Franz. Ganz recht — vor ſechs Monaten — entſchuldigen 
Sie, aber meine Gedächtnißſchwäche — Vor ſechs Monaten alſo — 
Johanne. Heirathete ein junger Lebemann ein reizendes 
Mädchen — 
Franz (lächelnd). Ganz recht! (bei Seite.) Noch zwanzig 


Minuten. (laut.) Die Flitterwochen waren glücklich vorübergegangen; 


die Ehe ſchien Jedermann eine beneidenswerthe, indem Mann und 


Frau ſich wie ein Turteltaubenpaar liebten und koſten. 


Johanne. Ach, wie himmliſch! 

Si LER z. Der Mann ſchien ganz nach dem Willen der Frau 
zu leben! 

Johanne. Selbſtverſtändlich! 5 
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Franz. Doch plötzlich wendete fih das Blatt, der Mann 1 


5 das Scepter; von nun an ſollte die Frau ſeinem Willen 
olgen. 8 Eh 
Johanne. Wie ungerecht! | 


Franz. Er verlangte, daß fie nichts ohne feine Erlaubnis 


unternehme! 
Johanne. Der Tyrann! a e 
Franz (bei Seite, nach der Uhr ſehend). Ein Viertel! (laut.) Da 
eines Tages ging ſie Arm in Arm mit ihm „Unter den Linden“ 
ſpazieren, wo ſie an einem Florentiner vorüberkam, in den fie ſich 


völlig verliebte; jedoch eingeſchüchtert von der Strenge ihres Mannes, 


wagte ſie es nicht, dieſem ihre Neigung zu geſtehen. — Es ver⸗ 
gingen mehr als drei Wochen, während ſie ſtets heimlich an den 
Florentiner dachte, für ihn ſchwärmte, den ſie, ſo oft ſie ausging, 
wiederſah — und da ſie ihn nicht beſitzen konnte, ſich jedesmal 
mit ſchwerem Herzen von ihm trennte. — Eines Tages aber über⸗ 
mannte ſie die Sehnſucht nach dem geliebten Gegenſtand — und 
ſelbſt auf die Gefahr eines jeden Verdruſſes hin, wagte ſie es, ſich 
denſelben nach Hauſe bringen zu laſſen. 
Johanne. Unverſchämt! i N | 
Franz (fortfahrend). Der Mann zufällig früher als gewöhn⸗ 


lich aus dem Cafe anglais zurückkehrend, überraſchte ſie, erfaßte & 


wuthentbrannt den Florentiner und zerriß ihn in Stücke. 
Johanne. Unerhört! Kam er nicht vor das Gericht? 
Franz. Nein — aber die Putzmacherin — 


Johanne (ef). Putzmacherin? Sagten Sie nicht, er 55 2 


habe den Florentiner zerriſſen? - | 
Franz. Jawohl — den Florentiner Hut. 
Johanne (aufathmend). Gottlob! Sie haben mich in eine 
furchtbare Angſt verſetzt. 5 
Franz. Jetzt ſchon? (ſieht nach der Uhr.) Die Geſchichte iſt 


noch nicht aus. (bei Seite.) Noch zehn Minuten — (laut.) das 
Gräßliche kommt erſt. — Das junge Ehepaar, ſich auf ſolche 


Weiſe immer mehr entzweiend, lebte ſehr unzufrieden, wozu der 
Umſtand nicht wenig beitrug, daß der Mann ſtets ſein Vergnügen 
außer dem Hauſe ſuchte. 

Johanne. O dieſe Männer! a „ 

Franz. Dazu kam noch die Entdeckung eines Geheimniſſes, 
welches den Mann des Treubruchs anklagte — 

Johanne. Wie das oft vorkommen ſoll. 
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Franz. Richtig! — Den Verräther machte ein Billet, welches, 
im vertrauten Styl verfaßt, die Frau über ein zwiſchen ihrem 
1 und einer Schneidermamſell beſtehendes Liebesverhältniß 
aufklärte. 

Johanne. Sehr intereſſant! 

Franz (verneigt ſich dankend, bei Seite). Ich mache ſo eben 
bb Bemerkung, daß ich ſehr viel Anlage zu einem Romandichter 
habe. 

Johanne. Und die Fortſetzung der Geſchichte? 
Franz. Folgt. (bei Seite ). Die Abonnenten werden un⸗ 
geduldig. (laut). Die Frau, über dieſes ſchmähliche Benehmen 
ihres Mannes höchſt erzürnt, überhäuft ihn mit Vorwürfen. — Die 
kleinen häuslichen Attaquen werden zu Stürmen; — deſſen un⸗ 
geachtet läßt ſich der Mann nicht beirren, mit Hingebung ſeiner 
ganzen Seele und des mit der heiligſten Gluth erfüllten Herzens, 

ſeiner neuen Liebe — der Schneidermamſell — zu huldigen. Die 
Frau, über dieſes Benehmen tief gekränkt — 

Johanne. Begreiflicherweiſe — 

Franz. Verfiel immer mehr in eine Art Melancholie, welche 
ſehr bedenkliche Folgen befürchten ließ. 5 

Johanne. Die Aermſte! | ; 

Franz. Eines Abends war fie aus dem Haufe verſchwunden 
und Niemand wußte, wohin! 

Johanne. Schrecklich! 

Franz. Aber intereſſant! (nach der Uhr blickend, bei Seite). 
Gott ſei Dank, nur noch fünf Minuten. (laut). Sie wandelte wie 
eine Träumende die dunkeln Straßen zur Stadt hinaus — längs 
des Fluſſes — 

Johanne. Des Fluſſes? O ich ahne — 

Franz. Es war in der neunten Stunde — der Himmel 
ſelbſt ſchien über ihre Leiden betrübt, denn er blickte finſter, wie 
einſt über Sodom und Gomorrha, und nur hin und wieder ſah 
man das ſpärliche Licht eines kleinen Sternleins — 

Johanne. Ach, wie romantiſch! 

Franz. Aber grauſenerregend! — Die Luft war ſtill, wie 
über den Hügeln der Todten, und man hörte nichts, als das ferne 
Hundegebell und das leiſe Seufzen der Unglücklichen, die ihre 
Schritte immer mehr und mehr beflügelte. 

Johanne. Und weiter? — Weiter? 

Franz. Ja, immer weiter und weiter ging ſie — da tritt 
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5 En 
8 


ihr plötzlich eine in einen Mantel gehüllte hohe Mannesgeſtalt 8 = 
ſtumm entgegen — fie blickt auf — ihre Wangen färben ih — 
ſie bebt — ein leiſer Schrei entringt ſich ihrer e W — m 


und in dieſem Augenblick — 
Johanne. O mein Himmel! 
Franz. Stürzt 515 ſich — 
Johanne. In's Waſſer? 
Franz (ruhig). Nein, 55 is Arme dieſes Maßes 
Johanne. Gott ſei D 


Franz 1 Seite). a Bei Dank? Und das fol meine 


Frau werden? 
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Johanne. Und der Mann wußte um das dunkle Verhältniß; 
Franz. Jawohl — denn eben an dieſem Abend wanderte 


er ihr heimlich nach — und als er dies ſah — 
Johanne. Fiel er wuthentbrant über Beide her — 
Franz. Nein, er kehrte ſelig nach Hauſe zurück. 
Johanne. O, dieſe Gleichgültigkeit! 
Franz. Was er ſah, ergriff ihn, Gottlob, nicht. 


Johanne (bei Seite). Gottlob? — Und das ſoll mein Mann 


werden? 
(Die Uhren ſchlagen halb Sieben). 

Johanne (erſchreckt). Mein Himmel! Halb Echo! 
Franz (bei Seite). Halb Sieben? Ich bin erlöft! 
Johanne l(ängſtlich). Der Vater! 
Franz (auffahrend). Wo? 
Johanne. Sehen Sie nach der Uhr. 
Franz. Ich habe ſchon. 


Johanne. Ach warum haben Sie auch fo intereſſant er⸗ 
zählt?! Doch raſch — einen Augenblick — in zwei Minuten binn 


ich 8 


Franz. Sie ſind ſehr flink! (Johanne ab). Wahrhaftig! 


Ich habe eine öllenangſt ausgeſtanden. Jetzt wollen wir eilen; 
bis wir zum Theater kommen, iſt der Billetverkauf ohnehin vor⸗ 


bei. Wenn nur nicht der Alte am Ende vorher zurückkommt, das 
wäre furchtbar! — Er — die Pünktlichkeit! Ich zittere bei dem Ge⸗ 


danken! 
Johanne (tritt heraus). Ich bin bereit — kommen Sie — 
laſſen Sie uns ſchnell eine Droſchke nehmen. 


Franz (bei Seite). Eine Droſchke? Ich habe zu b 5 


triumphirt! 
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14. Auftritt. 
Vorige. Vaukl. Dann) Stern. 


Paul. Wie? Die errſchaften ſind ſchon wieder zurück? 
Wo n ae 
ranz. Der Papa? : 
Johanne. Der Papa? Gugleich). 
Franz. Kommen Sie! (Wenden ſich zum Gehen.) 
(Des Majors Stimme von Außen): Da ſollen doch alle Bomben 
und Granaten —! Pünktlichkeit! 
88 An Da 5 
Johanne. er Papa! . 
Franz. Der Papa! (zugleich). 
Stern (iſt ganz beſchneit). Pünktlichkeit! e — Da 
ſtehen ſie Beide im warmen Zimmer — und ich Dummkopf — 
mich laſſen ſie im Schnee waten! Das Poſtenſtehen habe ich genug 
genoſſen (nieſt) — und den ſchönſten Schnu — (nieft) pfen, das 
hab' ich davon (nieſt). (Johanne und Franz wollen ſprechen.) Still, 
ich will nichts hören! (nieft). 
lle. Zur Geſundheit. 
ei ar Ein ſchöne Geſundheit, wenn man ſich halb todt 
ier 
Franz (wiſcht ſich den Schweiß von der Stirn, bei Seite). Er 
friert und ich ſchwitze! 
Johanne (will ſprechen). 
Stern. Still! (nieſt). 
Johanne. Aber lieber Vater! 
Stern. Halb rechts! Marſch! In Dein Zimmer! 
Johanne (im Abgehen). Die Geschichte hat ein trauriges 
Ende! (Ab.) 
Franz (bei Seite). Verdammter Ultimo! 
Paul (für ſich). Sie geht pünktlich ab — und ich auch. (Ab) 
Stern (zu Franz). Und nun zu Ihnen, mein Herr! (nieft). 
Was war die Urſache, daß Sie ihre Pünktlichkeit auf ſo unver⸗ 
antwortliche Weiſe verletzten? 
Franz. Die Urſache? (zögernd). Ich erzählte dem Fräulein 
eine Geſchichte. 
Stern. Und die Geſchichte war ſo wichtig, daß Sie darüber 
Ihre Pünktlichkeit vergeſſen konnten? 
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Dee Sie war ſehr intereffant — Herr Major werden 
erlauben — | | 

Stern. Daß Sie mir dieſelbe erzählen? (nieſt). Ich danke. — 
Ich liebte Sie bisher wie meinen Sohn, weshalb? Ihrer Pünkt⸗ 


lichkeit wegen! Nun Sie aber dieſe in ſo hohem Grade verletzt 


haben, können Sie weder mein Freund bleiben, noch viel weniger 
aber mein Schwiegerſohn werden. Wer den Vater nicht achtet, 
kann die Tochter nicht — (nieſt) lieben. Meine Tochter, die ſonſt 
jo — (nieſt) jo pünktlich, würde in Ihrer Nähe in kurzer Zeit — 
(nieſt) ebenſo unpünktlich werden! Gehen Sie — ich empfehle mich! 
(bei Seite). Es thut mir leid um ihn, aber Pünktlichkeit muß 
fein. (nieſt und will ab). 

Franz (welcher bisher unentſchloſſen dageſtanden, bei Seite). 
Wohlan es muß ſein! (Laut.) Halt, Herr Major, noch ein Wort! 
(Die Uhren ſchlagen drei Viertel auf Sieben). 

Stern. Aber kurz, — es iſt drei Viertel auf Sieben. 
„Franz. Werden Sie mir verzeihen, wenn ich Ihnen be⸗ 
ae ee nicht Nachläſſigkeit an meinem Vergehen ſchuld iſt? 


tern. Wenn Sie mir das beweiſen — ja! — aber wie 


könnten Sie — 


Franz. Das ſollen Sie ſogleich ſehen (nimmt fein Portemonnaie 


aus der Taſche und giebt es dem Major). 

Stern. Was ſoll das? 

Franz. Prüfen Sie den Inhalt. 

Stern (ſieht in das Portemonnaie). Leer. 

Franz. Nicht ſo ganz. Sie erlauben — (nimmt ihm das 
Portemonnaie aus der Hand und ſucht darin, für ſich). Alle Wetter! Der 
hat ſich aus Scham vor ſeiner Einſamkeit in eine Ecke verkrochen! 
(Laut.) Hier befindet ſich ein Silbergroſchen, (giebt ihn dem Major) 
den Sie gefälligſt nehmen wollen. 

Stern (nimmt ihn). Was wollen Sie damit? a a 

Franz. Mich vertheidigen. (gelaſſen.) Sehen Sie, mein 
guter Herr Major, ich hatte nichts als dieſen Silbergroſchen und 
ſollte damit die Auslagen für eine Droſchke und drei Billets erſten 


Ranges zur „Afrikanerin“ beſtreiten, ungerechnet die verſchiedenen 


Trinkgelder und Erfriſchungen. So wurde ich in die peinlichſte 
Verlegenheit geſetzt, die mir ſo ſchreckliche Folgen für's ganze 
Leben zuziehen ſollten. — Nun begreifen Sie die Urſache meines 

ehlers, woran nicht mein Wille, ſondern einzig und allein 
der Ultimo des Monats Schuld war. — Verzeihen Sie, wenn 


r 
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ich Sie erzürnte, und behalten Sie mich im Andenken als ein 
Opfer der Pünktlichkeit. a | 
Stern. Wie — ſo verhält ſich die Sache? Wie konnte 
ich ahnen — ich habe Ihnen nichts zu verzeihen — Sie ſollen 
kein Opfer werden — Kommen Sie in meine Arme, wir bleiben 
die Alten! | 

Franz (erfreut). O zu gütig! (Umarmung.) 

Stern. Und damit in Zukunft Sie keine ſolche Verlegenheit 
mehr treffen ſoll, gebe ich Ihnen die Hand meiner Tochter, die in 
vier Wochen Ihre Frau ſein ſoll und Ihnen ein kleines artiges 
Sümmchen mitbringt. W 

Franz (fällt dem Major um den Hals). Tauſend Dank, mein 
innigſt geliebter Schwiegerpapa! | 

Stern. Und nun zu Ihrer Braut! (will nach dem Zimmer links). 


15. Auftritt. 


Vorige. Johanne. (Zuletzt) Paul 
Johanne (dem Vater entgegenſtürzend und ihm die Hand küſſend). 
Auch meinen Dank, theuerſter Papa! 
Stern. Wie — Du weißt? — 
Joh anne. Alles! Ich habe gelauſcht! 
Stern. Das hätte ich mir denken können. 
(Franz und Johanne umarmen ſich.) 
Paul (eintretend für ſich). Alles in Ordnung? Das iſt recht! 
„ (Die Uhren ſchlagen Sieben.) 

Stern. Sieben Uhr! Die Zeit, wo wir ſonſt unſere Whiſt⸗ 
parthie beginnen. Wir wollen, da wir die Oper verſäumt, die 
Parthie auch heute ſpielen. (Alle Drei ſetzen ſich an den Spieltisch.) 

Paul (für ſich). Pünktlichkeit muß ſein! 

Franz. Wohlan, heute beginne ich das Spiel mit Glück — 
ob aber das Spiel gewonnen iſt, muß das geehrte Publikum 
beurtheilen. — 


(Der Vorhang fällt.) 
Ende. 


V 


Jeder vollſtändige Band, aus 6 Nummern beſtehend, jedoch nur in fortlaufender euenge, 


Nummer: 
1. Des Friſeurs letztes Stündlein. Soloſcherz v. H. Salingre. 
2 2. Pietſch im Verhör! Genrebild mit Geſang v. H. Salingre. 
3) 3. Wie zwei Tropfen Waſſer! Luſtſpiel v. E. Bloch. 
84. Paris in Pommern. Vaudeville v. L. Angely. 
5. Komiker und Soubrette. Quodlibet mit Geſang v. A. Bahn. 
6. Die Roſen des Herrn von Malesherbes. Ländliches Gemälde v. A. von Roten. 
7. Sein Herz ift in Potsdam. Poſſe mit 9 5 v. A. Weirauch. 
38. Meine Tante — Deine Tante! Schwank v. E. Jacobſon. 
3) 9. Verwandlungen, oder: Für Jeden etwas! Dramatiſcher Scherz v. E. Jgcobſon. 
10. Romeo auf dem Bureau. Schwank v. F. Wehl. 
ss 11. Ein Bräutigam, der feine Braut verheirathet. Luſtſpiel v. Feodor Wehl. 
12. Fauſt und Gretchen. Dramatiſcher Scherz mit Geſang v. E. Jacobſon. 
13. Er iſt nicht eiferſüchtig. Sand v. A. Elz. 
3114. Mein Glücksſtern! Luſtſpiel v. C. Schlivian. 
3415. Wie man Landluft genießt! Scherz 5 C. A. Görner. 
8116. Wenn Franen weinen. an v. A. von Winterfeld. 
es 17. Bei Waſſer und Brod. Scherz mit a v. E. Jacobſon. 
18. Franzöſiſch! Luſtſpiel v. C. A. Görner. 
19. Pietſch in: Robert der Teufel. Solo⸗Scene un v. Robert e 
3 120. Das Feſt der Handwerker. Vaudeville v. L. Ange 
321. Beſorgt und aufgehoben. Poſſe mit Geſang v. a Salingte. 
8 22. Liſt und Phlegma. Vaudeville v. L. Angely. 
S le: Unterm Regenbogen. Luftſpiel v. H. Smidt. 
24. Eine halbe Stunde Auſenthalt. Schwank v. E. L. Pleßner. 
25. Zwei von der Nadel. Schwank mit Geſang v. H. Wilken. 
2126. Sperling und Sperber. Schwank v. 1 0 A. Görner. 
= a Eine anonyme Ohrfeige. Luſtſpiel v. Bi 
828. Glückliche Flitterwochen. Schwank v. G. Horn. 
105 50 Wen heirathen? Soloſcherz für eine Dame v. R. Linderer. 
30. Er hat den Spleen. Schwank v. Eduard Bloch. 
15 Er ſoll dein Herr fein! Luftfpiel v. G. von Moſer. 
2 32. Dichter und Waſcherin. Luſtſpiel v. Max Ring. f 
833. Das erſte Debüt. Soloſcherz 00 Gefang, für eine Dame, v. E. Dohm. 
134. Ein Steckenpferd. Luſtſpiel v. L. Feldmann. 
«5 135. Spiele nicht mit Schießgewehr! Poſſe v. Eduard Bloch. 
136. Lady Beefſteak. Poſſe mit Geſang v. E. Jacobſon. 
(37. Eine kleine Mondfinſterniß. Levensbild v. G. von Moſer. 
2 38. Mamſell uebermuth. Poſſe v. A. Bahn. 
339. Ein Lügner, der die Wahrheit ſpricht. Luſtſpiel v. P. Hübner. 
140. Bis der Rechte kommt. Liederſpiel v. F. Gumbert. 
41. Seine Dritte, oder: Amerika und Spandau. Poſſe mit Geſang v. E. Pohl. 
42. Ein Freier in Lebensgefahr. Schwank v. A. Hopf. 
43. De lütt Heckenros. Plattdeutſches Genrebild v. A. Danne. 
3 44. Zu ſchön! Luſtſpiel v. Fr. Lichterfeld. 
345. Eine glühende Kohle. Luſtſpiel v. F. Wehl und G. Horn. 30 
2 46. Wer zuletzt lacht. Schwank mit Geſang v. E. Jacobſon. 
7. Die en des a e oder: Kurmärker und Picarde. (Zweiter Theil.) Genres 
bild mit Geſang v. A. Cohnfeld. 
48. Eheſtands⸗Exercitien. Sploſcherz, für eine Dame, v. R. Gense. 


Von 
Eduard Hloch's 


find bis jetzt 216 Hefte erſchienen, deren jedes 7 ½ Groſchen koſtet. 
Sämmtliche Stücke der „Dilettanten⸗Bühne“ find einaktig. 


und in einem Bande zuſammengebunden, koſtet nur 1 Thaler. 


Bühne 


Nummer: 


49. 


11. Banb 
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12. Band. 


13. Banb. 


107. 
108. 


Jetichens Liebe und Kabale. Poſſe mit Geſang v. H. Salingre. 
Ein moderner Barbar. Luſtſpiel s. G. von Moſe 
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„Die letzte Fahrt, oder: Eine vergeſſene Geſchichte. Liederſpiel v. J. Stettenheim. 
„Die Unglücktichen. Luſtſpiel (nach Kotzebue) v. L. Schneider. 
. Die lieben Schwiegereltern. Luftſpiel v. A von Winterfeld. 
Die Tante aus Schwaben. Luſtſpiel v. F. Wehl. 
. Ihr Retter. Schwank mit Geſang v. E. Dohm. 
Nur Pflichten — keine Rechte! Luſtſpiel v. C. von Keſſel. 


Lehmann's Jugendliebe. Poſſe mit Geſang v. E. Jacobſon. 


„Nur leinen Miethskontrakt! Poſſe mit Geſang v. H. Salingre. s 
Acht Tage vernünftig. Luftſpiel v. E. Pohl. 


Rieke und Pieke, oder: Am Schornſtein. Vaudeville v. R. Hahn. 


Ich werde den Major einladen. Schwank v. G. von Moſer. Yale 
Feuer in der Mädchenſchule. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen, v. A Reinicke. 
Guſtchen vom Sandkrug. Solo⸗Scherz, für eine Dame, v. C. A. Görner. 

. Hundert Thaler Belohnung! Poſſe mit Geſang v. H. Salingre. 

„Jedem das Seine, oder: Das häusliche Gleichgewicht. Luftſpiel v. G. von Moſer. 


Sein Onkel und Ihre Tante, oder: Eheſtands⸗Differenzen. Lufifpiel v. Eduard Bloch. 


„ Zwiſchen Thür und Angel! Salon⸗Plauderei v. A. von Muſſet. 
. Die Liebesdiplomaten. Luſtſpiel v. Poly Henrion. 

Drei Zeitungs⸗Annoncen. Poſſe von C. Helmerding. 

. Ein Autographenſammler. Charakterbild v. W. von Hillern. 


Werther und Lotte, oder: Nachtwächters Erdenwallen. Poſſe mit Geſang v. G. Belly. 
Eine Kokette. Luſtſpiel v. Eduard Bloch. . 


Moritz Schnörche, oder: Eine unerlaubte Liebe. Poſſe v. G. von Moſer. 

Die Guſtel von Blaſewitz. Genrebild o. Sigmund Schlefinger. 

. Halb Sieben! Solo ⸗Scherz mit Geſang, für einen Herrn, v. A. Hopf. 

. Ultimo. Schwank v. W. Cappilleri. f 

Promenaden ⸗Belanntſchaften, oder: Dreizehn bei Tiſche. Schwank v. Eduard Bloch. 
Nicht ſchön! Luſtſpiel v. Sigmund Schlefinger. 5 


„Ein gebildeter Hausknecht. III. Poſſe mit Geſang. 


Zwei vom Theater. Converſations⸗Schwank v. E. M. Vacano. 


. Der Graf aus dem Buche. Luſftſpiel v. Sigmund Schlefinger. 
Während der Börſe. Luftſpiel v. E. Mautner. 

Jeremias Grille. Poſſe mit Geſang v. E. Pohl. 

Wenn man nicht tanzt. Luſtſpiel v. Sigmund Schlefinger. 


Der Strohwittwer. Poſſe mit Geſang v. A. Berla. 
Ein Stoff von Gerſon. Luſtſpiel v. G. von Moſer. 
Mein Sohn. Luſtſpiel v. Sigmund Schleſinger. 


Ein flotter Burſche von der Flotte, oder: Krieg mit Dänemark. Schwank mit Geſ. v. E. Pohl. 
Fünfzehn Minuten vor'm Scheidungs⸗Termin. Genrebild mit Geſang v. R. Hahn. 
. Eine Sylphide außer Dienſt. Poſſe mit Geſang v. E. Pohl. 

Im Vorzimmer Seiner Excellenz. Lebensbild v. R. Hahn. 

Welche Luft Soldat zu fein! Solo⸗Scene, für einen Herrn, v. Robert Linderer. 
„Seine beſſere Hälfte, oder: Der Jeuertod. Poſſe mit Geſang 9. E. Jacobſon. 


Komm her! Dramatiſcher Scherz v. E. Dohm. 


5. Zuave Lehmann. Genrebild mit Geſang und Tanz von Carl Böttcher. 
Ein Don Juan aus Familten⸗Rückſichten. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn 
Ueber's Meer. Luſtſpiel v. G. zu Putlitz. 

. Die Mäntel, oder: Der Schneider in Liſſabon. Luſtſpiel v. Carl Blum. 

So paßt's, oder: Eine Tour aus dem Contretanz. Luſtſpiel von Arnold Hirſch. 
Backfiſche, oder: Ein Mädchen⸗Penſionat. Poſſe mit Gefang v. E. Jacobſon. 
„Dir wie mir! Luſtfpiel v. Roger. f 

. Eine Taſſe Thee. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen, v. W. Droſt. 

Guten Abend, Herr Fiſcher! oder: Der Vampyr. Liederſpiel v. G. Belly. 
Am Freitag. Luſtſpiel v. Sigmund Schleſinger. 

. Bargret-Loge Nr. 3. Solo⸗Scene, für eine Dame, v. R. Hahn. 


ch eſſe bei meiner Mutter. Luftſpiel, nach dem Franzöfiſchen, v. W. Troß. 
Einer aus der Gerichts⸗ Zeitung. Schwank v. H. Wollmann. 
Ein Ehrenwort, oder: Er kennt den Dienſt. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn. 


Nummer: 5 € 
4109. Stille Liebe mit Hinderniſſen. Poſſe mit Geſang v. Otto Miylius. 


21110. Nettchen und Jettchen. Dramatiſcher Scherz v. Martin Böhm. 

5 111. Die Einquartierung. Genrebild mit Geſang v. Rudolph Sense. 

8 112. um Mitternacht. Dramatiſcher Scherz, nach dem Franzöſiſchen, v. W. Droft. 

2 113. Don Juan in Wiesbaden. Schwank v. P. F. Trautmann. f 
114. Orpheus auf der Oberwelt. Burleske mit Gef. und Tanz v. Sanftleben und Thalburg. 


115. Die Solo⸗Poſſe. (Seitenſtück zu Saphir's „Solo⸗Luſtſpiel“.) Soloſcherz, für einen Herrn 
f von Martin Böhm. . N 

s 1116. Ein Nachmittag im Lager. Poſſe mit Geſang v. A. Bahn. 

117. Die Uniform des Feldmarſchalls Moltke. Schwank v. A. von Kotzebue. 

118. Eine Jugendliebe. Luſtſpiel v. A. Wilhelm. 5 

119. Se: Meidinger und fein Contrabaß. Schwank mit Gejang v. E. Pohl. 

as Milchmädchen. Luſtſpiel v. Martin Böhm. 


121. Ein Tiſchgaſt. Schwank von A. Reich. 
21122. Erſte Couliſſe links. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn. 5 
S 1123. Recept gegen Schwiegermütter. Luftipiel. Nach dem Spaniſchen v. Dr Faſtenrath. 
124. Heymann Levy auf der Alm. Komiſches Genrebild mit Geſang v. W. Droft. 
8 125. Das war ich! oder: Die böſe Nachbarin. Schwank v. J. Hutt. 
1126. Emilien's Herzklopfen. Solo⸗Scene mit Geſang, für eine Dame, v. J. E. Heiberg. 


127. Das verwöhnte Kind. Luſtſpiel von H. Löwe. 
2 128. Auf Alſen. Genrebild mit Geſang v. F. Schröder. 
3 1129. Angenommen! Luſtſpiel v. Carl Heigel. 
130. Ein Königreich für einen Sohn. Poſſe mit Geſang v. H. Salingre. 
2 131. Ein unſchuldiger Diplomat. Luftſpiel v. Poly Henrion. 
132. Carlchens erſte Liebe. Poſſe v. C. A. Paul. 5 
133. Das Lorle, oder: Ein Berliner im Schwarzwald. Liederſpiel m. Gef. v. A. W. Heſſe. 
2 134. Plauder⸗Stunden. Luſtſpiel. Nach dem Franzöſiſchen, v. H. Uhde. ; 
S 135. Ein alter Dienſtbote. Genrebild v. R. Hahn. 
8136. Am Klavier. Luftipiel, nach dem Franzöfiſchen, v. H. Uhde. 
2 137. Das Ehepaar aus der alten Zeit. Poſſe mit Geſang v. L. Angely. 
138. Silberblumen, oder: Ein Jubelpaar. Genrebild v. M. Bauermeiſter. 


139. Lott' iſt todt. Poſſe mit Geſang v. L. Günther. 
2 140. Ein ungeſchliffener Diamant. Luſtſpiel, nach dem Engliſchen v. H. Uhde. 
5 141. Die Hafen in der Haſenhaide, oder: Alle fürchten ſich. Liederſpiel v. L. Angely. 
8 142. Der Weg durch das Fenſter. Luftipiel. Nach dem Franzöſiſchen v. H. Uhde. 
A 143. Eine Berliner Bonne. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn. 
144. Waldeinſamkeit. Luſtſpiel v. Otto Roquette. 
125 Wenn man Whiſt ſpielt, oder: Der dritte Maun. Luſtſpiel v. G. von Mofer. 
146 Sieben Mädchen in Uniform. Vaudeville v. L. Angely. 
147. Sein Freund Babolin. Luſtſpiel v. A. Bahn. 
148. Ein alter Tänzer. Poſſe v. L. Günther. N 
2 149. Eine Partie Piquet. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen v. A. Bahn. 
150. Die Kunſt, geliebt zu werden. Liederſpiel v. Ferdinand Gumbert. 


151. Ihr Taufſchein. Luſtſpiel v. Ernft Wichert. 

2E 152. Die Sühne. Trauerſpiel v. Theodor Körner. N 

3 153. Die ſchöne Müllerin. Luftipiel, nach dem Franzöfiſchen, v. H. Uhde. - 

8 154. Preußen in Sachſen. (Fortſetzung v., Sachſen in Preußen“.) Poſſe m. Gef. v. H. Salingre. 

S 155. Die Sprechſtunde. Schwank v. A. Reich. : 
156. Leiden junger Frauen. Lufiſpiel v. G. von Moſer. 


(157. Becker's Geſchichte. Liederſpiel v. E. Jacobſon. 
2 158. Ein Herr und eine Dame. Luſtſpiel. Nach dem Franz. v. H. Uhde. 
S 159. Der grade Weg der beſte. Luſtſpiel v. A. von Kotzebue. 
& \160. Vernachläſſigt die Frauen nicht! Luſtſpiel v. G. von Moſer. 
= 7161. Blumen⸗Käthchen. Soloſcene, für eine Dame, v. N. J. Anders. 
162. Klatſchereien. Poſſe mit Geſang von L. Angely. 


1163. Maske für Maske. Luſtſpiel v. A. Jahn. 
164. Die Zillerthaler. Liederſpiel von J. F. Nesmüller. 
165. Die Zerſtreuten. Luſtſpiel v. A. von Kotzebue. 
166. Salon pour la coupe des cheveux. Poſſe mit Geſang v. S. Haber. 


167. Ein blauer Montag. Schwank v. H. Salingre. 
168. Zum grünen Eſel. Schwank v. R. Hahn. 


TR ae 
R Des Uhrmachers Hut, Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen v. A. Bahn. 
Die Weihnachts⸗Präſente. Schwank v. L. Angely. 3 

„Ein muſikaliſcher Polterabendſcherz. Burleske v. H. Heinrich. 

„ Gegenjeitig! Luſtſpiel v. Friedrich Schütz. 


Bleib' bei mir! Komiſches Liederſpiel v. C. A. Paul. 


Der Lügner und ſein Sohn. Poſſe v. A. Jahn. 


. Eine ländliche Verlobungs⸗Anzeige. Liederſpiel v. Arthur Müller. 

Lieschen vor'm Spiegel. Solo-Scene (für eine Dame) v. R. Hahn. 
Ein modernes Verhängniß. Luftſpiel v. F. Wehl. * 
Die Afrikanerin in Kalau. Parodiſtiſche Poſſe mit Geſang v. H. Salingrs. 
Auf Bolten am Weihnachts⸗Abend. Genrebild mit Geſang v. R. Hahn. i 

. Man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen. Luftſpiel v. F. Wehl. 

Chaſſepot oder Zündnadel? Original⸗Schwank v. Adolph Reich. 

. Einberufen! oder: Mit Gott für Konig und Vaterland. Poſſe m. Geſ. v. H. Salingrs. 
Röschen und ihr Piepmatz. Solo⸗Scene mit Geſang (für eine Dame) v. O. Mylius. 
. Seine Frau läßt ſich raſiren. Original⸗Luſtſpiel v. Martin Böhm. 

. Unglückliche Familienverhältniſſe. Poſſe mit Geſang v. P. Hübner. 

. Sie kommt nicht! Solo⸗Scene (für einen Herrn) v. A. von Winterfeld. 

Eine brillante Verlegenheit. Luſtſpiel nach dem Franzöſiſchen v. A. F. Denecke. 

. Hier wird warm gefpeift! Poſſe mit Geſang v. H. Salingre. 

„Die gefährliche Nachbarſchaft, oder: Schneider Fips. Poſſe v. A. von Kotzebue. 


Eine muß heirathen! Lnſtſpiel v. H. Uhde 


Ungebetene Gäſte. Poſſe mit Geſang v. J. Stettenheim. 
. Für nervöſe Frauen. Dramatiſche Kleinigkeit v. Poly Hen rion. 


. Er muß tanzen! Original⸗Luſtſpiel von C. A. Paul. a 

Die ſilberne Hochzeit, oder: In's Knopfloch. Schwank mit Geſang v. R. Hahn. 
Das alte und das neue Jahr, oder: Am Sylveſterabend. Dram Scherz v. M. Bauermeifter. 
. Die Picarde in Berlin, oder: Kurmärker und Picarde. (Dritter Theil) Genrebild mit Geſang 


von R. Hahn 


Das Landhaus an der Heerſtraße. Schwank v. A. von Kotzebue. 
- Die lebendig todten Eheleute. Poſſe. (Neue Bearbeitung). 
Die Comödiantin aus Liebe. Luſtſpiel v. A. von Kotzebue. 
Vom Deutſchen Reichstage. Poſſe mit Geſang v. H. Salingre. 

. Subhaftirt! Schwank mit Geſang v. Carl Görlitz. 


Der Verſchwiegene wider Willen, oder: Commiſſions⸗Rath Froſch. Poſſe v. A. von Kotzebue. 


„Die Friedenſtifter. Schwank v. Wilhelm Floto. 
. Ein Recept für Neuvermählte. Luſtſpiel v. A. Bahn. 


. 7a procentige Rumänier. Poſſe v. H. Salingré. 

Bei Bismarck. Schwank v. M. Bauermeifter. 

Röckchen und Jäckchen. Liederſpiel v. M. Böhm. n 

Im Stuben⸗Arreſt. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen, v. Hugo Müller. 

Vater Kurmärker und Mutter Picarde, oder: Nach 56 Jahren. Genrebild v. Rob. Jonas. 
„Das Herz der Gräfin. Luſtſpiel v. Max Waldſtein. 


. Splitter und Balken. Luſtſpiel v. G. von Moſer. 2 Re 

Sechs Mädchen und kein Mann! Poſſe mit Gejang v. H. Salingre. 

. Ein Wechſel. Genrebild v. Fr. Woltereck. e N 
Die Jugendfreundin, oder: Ein Ehemann in der Kur. Schwank mit Geſang v. C. Görlitz. 


(Verfaſſer von: „Das erſte Mittageſſen.“) 


Fromm und weltlich. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn. 
. Männertreue, oder: So find fie alle! Dramatiſcher Scherz v. F. Noack. 


—— SANT LS 


Eduard Bloch. 


Theater⸗ Buchhändler in Berlin, 
: Brü derſtraße 2. 


Karl von Holliis 


eben 


2 2 „ 
beſte Liederſpiele. 
. H. D. Genre. 8 
Nr. 1. Hans Jürge. Charakterbild mit Geſang in 1 Akt. 7 3 E 
Nr. 2. Die Wiener in Paris. Lebensbild mit Geſang in 
2 Akten. 3 K. 2 
Nr. 3. Das Liederſpiel, oder: Der ſchottiſche Mantel. 8 
Schwank mit Geſang in 1 Akt. 3 2 K. 
Nr. 4. Ein Achtel vom großen Looſe. Poſſe mit Geſang 
in 1 Akt. 2 % 
Nr. 5. Herr Heiter. Liederſpiel in 1 Akt. 5 3 K. 
Nr. 6. Die Perlenſchnur. Liederſpiel in 1 Akt. 22 E 
Nr. 7. Dreiunddreißig Minuten in Grüneberg. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt. 128. dr. 


Preis für jedes der obigen ſieben Liederſpiele: 


10 Groſchen. 


Der Clavier⸗Auszug, welcher ſämmtliche in obigen 
7 Liederſpielen vorkommende Melodien enthält, 
koſtet gleichfalls 10 Groſchen. 


Lebende Bilder. 


Anleitung zur Stellung von lebenden Bildern 


von 
Ml. Banermeilter, 


Preis 15 Groſchen. 
Verlag von Eduard Bloch, Theater⸗Buchhändler in Berlin. 


Don 


Eduard Bloch's 


Volks »Theatet 


de. ſind bis jetzt folgende Nummern erſchienen: Preis: 
1 1. Adrienne Lecouvreur. Drama in 5 Akten. Nach Scribe 
= von H. Graus. 221 Sgr. 
2. Der Hausſpion. Original⸗Luſtſpiel in 2 Akten von 
1 S. Schlefinger. 15 Sgr. 
3. Frauenkampf. Lustspiel in 3 Akten. Nach Seribe v. Olfers. 20 Sgr. 
4. Die e e der Königin von Navarra. Luſtſpiel 
d Akten. 22½ Sgr. 
5. En das Kind des Pflanzers. Schauſpiel in 5 Akten 
von P. Wichmann. 22 / Sgr. 
6. Berliner Kinder. Poſſe mit Geſang in 4 Akten von 
H. Salingre. 20 Sgr. 
7. Montjohe, der Mann von Eiſen. Lebensbild in 5 Akten 
5 von O. Feuillet. 25 Sgr. 
8. Das Glas Waſſer. Luſtſpiel in 5 Akten. Nach Seridbe 
von A. Cosmar. 25 Sgr. 


Gute Nacht, Hänschen! Luſtſpiel in 5 Akten v. A. Müller. 22½ Sgr. 

9 Ein kleiner Dämon. Luſtſpiel in 3 Akten von A. Bahn. | 221/2 Sgr. 
11. Das Wichtel, oder: Ein guter Hausgeiſt. Schauſpiel 

5 ® in 5 Akten von Arthur Müller. 25 Sgr. 

12. Er iſt Baron! Poſſe mit Geſang in 3 Akten v. R. Hahn. 20 Sgr. 

13. Abtheilung J. Zimmer IV., oder: Vor Gericht. Poſſe 


— 
ie 


ra mit Geſang in 2 Abtheilungen von H. Salingre. 15 Sgr. 
. 14. Die Lieder des Muſikanten. Volksſtück mit Geſang in 5 
VE 5 Akten von R. Kneiſel. 25 Sgr. 
15. Eine Frau, die in Paris war. Luſtſpiel in 3 Akten 

N von G. v. Moſer. 25 Sgr. 


16. Müller und Miller. Luſtſpiel in 2 Akten v. Alexander Elz. 25 Sgr. 
17. Der Fluch des Galilei. Trauerſpiel in 5 Akten von 


A Arthur Müller. 221/ Sgr. 
138. Humor verloren — Alles verloren! Poſſe mit Geſang 
Er in 3 Akten von E. Jacobſon 25 Sgr. 
139. Ein Ritt in's deutſche Reich. Luſtſpiel in 5 Akten von 
Be Arthur Müller. 25 Sgr. 
20. ne erſter Waffengang. Luſtſpiel in 2 Akten. 
TER Nach dem Franzöſiſchen. 25 Sgr. 
. 17. Original⸗Poſſe mit Geſang in 2 Akten von 
g H. Salingre. 15 Sgr. 


= 22. Sie ift wahnſinnig. Drama in 2 Akten. Nach dem 
en. Franzöſiſchen von A. Jahn. 22¼⁰ Sgr. 


Er muß auf's Land! Luſtſpiel in 3 Akten. Nach dem 


Franzöſiſchen von L. Thomas. 


Nimrod. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von H. Salingre. 
. Wenn die Preußen heimwärts ziehn. Schwank mit 


Geſang in 1 Akt von H. Salingre. 


Er experimentirt. Luſtſpiel in 1 Akt v. Heinrich Hollpein. 
. Im Warteſalon dritter Klaſſe. Poſſe mit Geſang in 


1 Akt von H. Salingré. 


Lebende Bilder. Familiengemälde in 1 Akt. Nebſt An⸗ 


un zur Stellung von lebenden Bildern von 
M. Bauermeiſter. 


Von Sieben die Hüßlichſte! Luſtſpiel in 3 Akten und 


1 Vorſpiel von L. Angely. 


Marie⸗Anne, oder: Ein Weib aus dem Volke. Drama 


in 5 Akten. 


5 e Eine verlorene Seele. Zauberpoſſe in 
ten. 
. Der Winkelſchreiber. Luſtſpiel in 4 Akten von A. v. 


Winterfeld. 


Wie geht's dem Könige? Luſtſpiel in 5 Akten von 


Arthur Müller. 


Er hat etwas vergeſſen. Luſtſpiel in 1 Akt v. L. Berthold. 
Durch's Schlüſſelloch. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 


H. Salingré. 


Nur Franzöfiſch! Luſtſpiel in 5 Akten von Carl Görlitz. 
Der Pariſer Taugenichts. Luſtſpiel in 4 Akten v. C. Töpfer. 
Man ſucht einen Erzieher. Charakterbild in 2 Akten 


von A. Bahn. 


Der Sn von ee Schaufpiel in 5 Akten 


von A. Wilbrandt. 
Künsten e Täuſchung. Schauſpiel in 5 Akten von 
üß. 


Der Narr des Glücks. Luſtſpiel in 5 Akten v. Ernſt Wichert. 
Eine I Sans, Poſſe in 3 Alten von G. v. Mofer 


und 


W. Droſt. 
Der Diplomat a alten Schule. Luſtſpiel in 3 Akten 


von Hugo Müller. 


. Die Mönche. Luſtſpiel in 3 Akten von M. Tenelli. 
. Ein Schritt vom Wege. Luſtſpiel in 4 Akten v. E. Wichert. 


RR 


Eduard Bloch. 


Theater⸗ Buchhändler in Verlin. 
Brüderſtraße 2. 


Druck von F. Hoffſchläger in Berlin. 


Preis: 


25 Sgr. 
15 Sgr. 


15 Sgr. 5 
15 Sgr. 


15 Sgr. = = 


15 Sgr. 
28 Sgr. 
28 Sgr. 
25 Sgr. 
28 Sgr. 
22½ Sgr. 
15 Sgr. 
15 Sgr. 
25 Sgr. 
1 Thaler. 
25 Sgr. 
1 Thaler. 


28 Sgr. 
28 Sgr. 


28 Sgr. 
1 Thaler. 


1 Thaler. 
1 Thaler. 


26. Band. 


27. Band. 


30. Band. 


28. Band. 


31. Band. 


29. Band. 


Wenn man Whiſt ſpielt, oder: Der dritte Mann. Luſtppiel v. G. v. Moſer. 
. Sieben Mädchen in Uniform. Vadeville v. L. Angely. 

Sein Freund Babolin. Luſtſpiel v. A. Bahn. 

Ein alter Tänzer. Poſſe v. L. Günther. 

Eine Partie Piquet. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen v. A. Bahn. 
Die Kunſt, geliebt zu werden. Liederſpiel v. Ferdinand Gumbert. 


Ihr Taufſchein. Luſtſpiel v. Ernſt Wichert. 

. Die Sühne. Trauerſpiel v. Theodor Körner. 

Die ſchöne Müllerin. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen, v. 5. Uhde. 
Preußen in Sachſen. (Fortſetzung von „Sachſen in Preußen“.) Poſſe 


mit Geſang v. H. Salingré. 


Die Sprechſtunde. Schwank v. A. Reich. 
Leiden junger Frauen. Luſtſpiel v. G. von Moſer. 


Becker's Geſchichte. Liederſpiel v. E. Jacobſon. 

Ein Herr und eine Dame. Luſtſpiel, nach dem Franzöſiſchen v. H. Uhde. 
Der grade Weg der beſte. Luſtſpiel v. A. von Kotzebue. 
Vernachläſſigt die Frauen nicht! Luſtſpiel v. G. von Mofer. 
Blumen⸗Käthchen. Soloſcene, (für eine Dame) v. N. J. Anders. 

. Klatſchereien. Poſſe mit Geſang v. L. Angely. 


. Maske für Maske. Luſtſpiel v. U, Jahn. 
Die Zillerthaler. Liederſpiel v. J. F. Nesmüller 
Die Zerſtreuten. Luſtſpiel v. A. oh Kotzebue. 


166. Salon pour la coupe des cheveux. Poſſe mit Geſang v. = Haber. 


Ein blauer Montag. Schwank von H. Salingré. 
. Zum grünen Eſel. Schwank v. R. Hahn. 


. Bleib? bei mir! Komiſches Liederſpiel v. C. A. Pau 

Des Uhrmachers Hut. Luſtſpiel, nach dem Freren v. A. Bahn. 
. Die Weihnachts⸗Präſente. Schwank v. L. Angely. 

. Ein muſikaliſcher Polterabendſcherz. Burleske v. H. Heinrich. 
Gegenſeitig! Luſtſpiel v. Friedrich Schütz. 

Der Lügner und ſein Sohn. Poſſe v. A. Jahn. 

Eine ländliche Verlobungs⸗Anzeige. Liederſpiel v. Arthur Müller. 
Lieschen vor'm Spiegel. Solo⸗Scene (für eine Dame) v. R. Hahn. 
Ein modernes Verhängniß. Luſtſpiel v. F. Wehl. 

Die Afrikanerin in Kalau. Parodiſtiſche Poſſe mit Geſ. v. H. Salingré. 
. Auf Poſten am Weihnachtsabend. Genrebild mit Geſang v. R. Hahn. 
. Man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen. Luſtſpiel v. F. Wehl. 


Chaſſepot oder Zündnadel? Original⸗Schwank v. Adolph Reich. 


N un. oder: Mit Gott für König und Vaterland. Poſſe mit 


Geſang v. H. Salingré. 


Röschen und ihr Piepmatz. Solo⸗Scene mit Geſang (für eine Dame) 
v. 


Mylius. 


Seine Frau läßt ſich rafiren. 7 Luſtſpiel v. Martin Böhm. 
. Unglüdlide Familien⸗Verhältniſſe. Poſſe mit Geſang v. P. Hübner. 
Sie kommt nicht! Solo⸗Scene (für einen Herrn) v. A. von Winterfeld. 


85. Band. 31. Band. 33. Band. 


36. Band. 


Eine brillante Verlegenheit. Suftfie, nach dem Franz., v. A. F. Den. 3 


196. 


0 
N 
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Hier wird warm geſpeiſt! Poſſe mit Geſang v. H. Saling re. 


Die gefährlicheRachbarſchaft, oder: Schneider Fips. Poſſe v. A. vonogebue. 5 
Eine muß heirathen! Luſtſpiel v. H. Uhde. 

Ungebetene Gäſte. Poſſe mit Geſang v. J. Stettenheim. e 
. Für nervöſe Frauen. Dramatiſche Kleinigkeit v. Poly Henrion. Be 
Er muß tanzen! Original⸗Luſtſpiel v. C. A. Paul. 

194. 
195. Das alte und das neue Jahr, oder: Am Sylveſterabend. Dram. 


Die filberne Hochzeit, oder: In's Knopfloch Schwank m. Gef. v. N. bahn. 


Scherz v. M. Bauermeiſter. 
Die Picarde in Berlin, oder: Kurmärker und Picarde. (Dritter . 
Genrebild mit Geſang von R. Hahn. 


Das Landhaus an Der Heerſtraße. Schwank v. A. von e 3 4 
Die lebendig todten Eheleute. Poſſe. (Neue Bearbeitung). mi 
Die Comödiantin aus Liebe. Luſtſpiel v. A. von Kotzebue. 
Vom Deutſchen Reichstage. Poſſe mit 1 9. . Salingre. Be, 2 


. Subhaftirt! Schwank mit Geſang v. C. Görlitz. 
5 Der Verſchwiegene wider Willen, oder: Commiſſions⸗Rath Bro 


oſſe v. A. von Kotzebue. 


5 | 8 i 
Die Friedenſtifter. Schwank v. Wilhelm Flo tko. 95 N 
Ein Recept für Neuvermählte. Luſtſpiel v. A. Bahn. a 
. 7½ procentige Rumänier. Poſſe v. H. Salingré. a 2 
. Bei Bismarck. Schwank v. M. Bauermeiſter. b m 
Röckchen und Jäckchen. Liederſpiel v. M. Böhm. i 5 Be 
Im Stuben⸗Arreſt. Luftipiel, nach dem Franzöſiſchen, v. Hugo Müller. 
Vater Kurmärker und Mutter Piearde, oder: Nach 9% Tr 


Genrebild v. Robert Jonas. 


Das Herz der Gräfin. Luſtſpiel v. Max Waldſtein. | 

Splitter und Balken. Luſtſpiel v. G. von Moſer. 0 5 
Sechs Mädchen und kein Mann! Poſſe mit Geſang v. H. Satinges. RL 
Ein Wechſel. Genrebild v. Fr. Woltereck. m. 
Die e oder: Ein Ehemann in der Kur. Schwank mit ji 


Geſang v. C. Görlitz. (Verfaſſer von: „Das erſte Mittagefßen = f 


Fromm und weltlich. Poſſe mit Geſang v. R. Hahn. 
Männertreue, oder: So find fie alle! Dram. Scherz v. F. Noack. 


Wegen Raum⸗Mangels beginnt dies Verzeichniß erſt mit Nr. 109. De 
den Inhalt von Nr. 1— 108 zu erfahren wünſcht, dem ſteht auf Verlangen 
ein vollſtändiges Verzeichniß nde zu Dienſt. | 


Eduard Bloc. 9 4 
Theater⸗ Buchhändler in Berlin. 
Brüderſtraße 2. 5 


— ee 


Druck von F. Hoffſchläger in Berlin, 


